
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 41 (1925)

Heft: 33

Artikel: Ueber die Schulhausbaufrage in Lenzburg

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581729

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581729
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jfc. 88 ÖHafir. fdWefa. ©a«btt).>3ttt«»ö („SWetftecMatt")

gingen Me ©prenglabungen oor fiep; fämtltd)e Bohr»
lödjer würbe« fo gut all nur möglich mit total 42 kg
3llborftt=@elattne (Brobuft ber ©chweig. ©prengftoffabrif
3t, @ ®ottifon) getaben unb jeber ©djsufj mit einer etef»

triften $upfer»günbtapfel unb ben nötigen ®rähten oer»
je^en. Slbenbs girta 10 '/i. Uhr mufften girta 25 Bah»
Arbeiter bie beiben Slulfahrtlgeleife mittelft gebrausten
eigenen ©ifenbahnfehweflen gubeden, um bie Schienen
öor Befähigungen burd) bie hetunterfiütgenben ©tetn»
maffen oon ber Brüde §u fdjüfcen. gngwtfchen mar
@prengted)mfet <S a ^ e 11 i mit feinen Seuten bamit be=

fertigt, bie ©Söffe gufammen gu fliegen. Bach ®e=

enbigung aller btefer nötigen Arbeiten mürbe ben"Sit«
heitern Befehl erteilt, fämtltche Zugänge abgufperten unb
bal ißublifum gebeten, auf eine ®iftang oon 250 Meter
ftdjj gu entfernen, ©in Hotnfiojj unb ein Urad) u«b um
bie ©rüde mar es gefächert. Mittelft einem gfinbap»
parat finb aße ©Söffe auf einmal gut ©jplofton ge»
bradât morben. ®ie SBirtung mar eine gang oorgüglfe,
bie »or|er gebogene Brüde tag geftreett mit ihren Stein»
maffen auf ben ^otjfSmellen. ®fe SBibetlager maren
tmßflänbig netfSrounben. Beinahe hätte e§ aber ein
grö§ere§ Ungtüct geben tonnen. 33urc| ben ftarïen Suft»
brud tarn bie Hochfpannunglleitung oom Sördfwetf tn§
fdjwanîen unb bte ®räljte tarnen gegenfeitig in Berüh»
rung, bal ©elästbe tourbe baburd) in weitem Umtreife
tid)theß beleuchtet. ©in ®raht mar aber gut ©rbe ge
fallen unb gang in ber 'Jiäije mar ©prengtechnifer Sa»
Setti mit feinen groei Slrbeitern. ©in grofjer gufaü
müßte el, bag biefe Sente oom ®raht nictjt erreicht mar*
ben finb, anfonfi fte ïaum mit bem Sehen baoon ge»
fommen fein mürben. Bad) ber Sprengung ergriff ber
ettergifdje Bahnmeifter oon SBaflenftabt bal
Stommanbo, benn ihm mar bte fernere Stufgabe gefteßt,
mit einem Botarbeiter unb 23 Slrbeitern bte girta 100
Äubtfmeter meffenbe ©teinmoffe bis Morgenl in ber grüfje
raeggufSaffen. Mittelft 3 Erahnen oon ben ®. S3. S3,

mürbe bie Strbeit ausgeführt unb fo rafdj beenbet, baff
bie etfien güge um 5 Uhr Morgenl bie beiöen ©eteife
benü^en tonnten. ®le Belrieblorgane ber ©. S3. SB. ftnb
aber fe|r oorfld^tig gu SBerfe gegangen. ®er gug, wel»

^er am Morgen 5.16 SBeefen oerlägt, »urbe am Slbenb
nach giegelbtüde billogiert unb bie $affagiere oon SBeefen
mürben am Morgen mittelft Into gu elfterer ©talion
beförbert. gubem waren noch S®ei »eitere göge In
giegelbröde ftationiert ; märe el alfo nicEjt möglich ge»

tbefen, bal Material bis Morgenl früh roeogafchafjen,

fo hätte ber Bahnbetrieb bennoch buret) Umfteigen auf»
rec|t erhalten werben tonnen. ®te Arbeiten, wie audi
bie Sprengung ftnb glüdlf, ohne Unfaß abgelaufen.

G. K.

Heber Me 60iltt»tMfrue '» Senator!
berietet bie ©chulhaûlbautommiffton : ®ie ©cijulbaul»
baufommifjton ergreift gerne bte Gelegenheit, bte Deffent«
lichtet! über ben ©tanb bei ©djulhaulbauel turg gu
orientieren, um fo mehr all es erft auf ©nbe bei gahres
möglich ijt, in einer befonberen ©emetnbeoerfammlung
ber ©mwohnetfafl einen Bericht über bie bis fegt oon
ber ©chulhauêbautommiffion geleifteten Arbeiten unb Sin»

träge für ihr weiteres Borgehen gugufteßen.

gär bie ®urdjfüh^fß eines SCBettberoerbeë
gur@rlang»ng oonfßlänen unb toftenooran»
fliegen für ein neue! BegirfSfchutgebäube
würbe feinergeit ein Bauprogramm aufgefteßt, ba§
neben ben Bebürfniffen ber um 50 Ißrogent erweiterten
Begirföfchule auch befonbere Bäume für bte ^anbmerter»
fdjule unb bie f>anbel§fctjule bel faufm. Beretnl oorfat),
gerner waren gwei geicpnungsfäle unb eine gro|e Sluta,
bie auch al§ Bereiul» unb Bortragiloîal btenen foßte,
im Programm aufgenommen worben. @§ war ein gbeal»
Programm, bai ohne weiterei bie ©anftion ber fanto»
nalen ©dhutbebörben fanb. ®er im Mai 1924 burdj-
geführte SBettbewerb ergab eine gange Stngahl guter
unb tutereffanter Söfungen ber Bauaufgabe, bie aße nur
ben gehler hatten, baff bte Bautoften bie Setftungimög»
lichtet! ber ©emeinbe überftiegen, ®ie angegebenen Bau»
fummen f^wantten gwif^en 900,000 nnb gr 1,200,000.

@§ hatte tetnen g med, ein feiner hohe« Äoiftett wegen
nnausführbarel Brojeft oor bie ©emeinbe gu bringen.
®ie für ben SBettbewerb aufgewerteten Mittel finb aber
feineiwegi umfonft aulgegeben worben. ®ie ©dhulhaui»
bautommiffion befd|lo| nun unter Berwenbung ber in
ben SBeUbewerbiprojetten liegenben guten gbeen weiter
gu arbeiten. Borexft würbe bie Moglic^feit erwogen,
bai alte ©chulhaui fo in ©tanb gu fe^en, mit neuen
Slbortanlagen unb gentralheigung gu oexfegeti, ba| bie

Begirtifc|ute für eine weitere Beife oon galten bort
belaffen werben tönnte.

®ie Berechnungen ergaben, ba| mit einem Slufwanbe
oon faft gr. 100,000 ba§ §au§ inftanb gefteßt unb gum
Seil neu möbliert werben tönnte; bie Hauptfehler, bte
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gingen die Sprengladungen vor sich; sämtliche Bohr-
löcher wurden so gut als nur möglich mit total 42
Aldorfit-Gelatine (Produkt der Schweiz. Sprengstoffabrck
A. G. Dottikon) geladen und jeder Schuß mit einer elek-

irischen Kupfer-Zündkapsel und den nötigen Drähten ver-
sehen. Abends zirka 10 Uhr mußten zirka 25 Bahn-
arbeiter die beiden Ausfahrtsgeleise mittelst gebrauchten
eichenen Eisenbahnschwellen zudecken, um die Schienen
vor Beschädigungen durch die herunterstürzenden Stein-
massen von der Brücke zu schützen. Inzwischen war
Sprengtechniker Sachetti mit seinen Leuten damit be-

schäftigt, die Schüsse zusammen zu schließen. Nach Be-
mdigung aller dieser nötigen Arbeiten wurde den Ar-
beitern Befehl erteilt, sämtliche Zugänge abzusperren und
das Publikum gebeten, auf ewe D-stanz von 250 Meter
sich zu entfernen. Ein Hornstoß und ein Krach und um
die Brücke war es geschehen. Mittelst einem Zàdap-
parat sind alle Schüsse auf einmal zur Explosion ge-
bracht worden. Die Wirkung war eine ganz vorzügliche,
die vorher gebogene Brücke lag gestreckt mit ihren Stein-
müssen auf den Holzschwellen. Die Widerlager waren
vollständig verschwunden. Beinahe hätte es aber à
größeres Unglück geben können. Durch den starken Luft-
druck kam die Hochspannungsleitung vom Löntschwerk ins
schwanken und die Drähte kamen gegenseitig in Berüh-
rung, das Gelände wurde dadurch in weitem Umkreise
lichthell beleuchtet. Ein Draht war aber zur Erde ge
fallen und ganz in der Nähe war Sprengtechniker Sa-
chetti mit seinen zwei Arbeitern. Ein großer Zufall
wollte es, daß diese Leute vom Draht nicht erreicht wor-
den sind, ansonst sie kaum mit dem Leben davon ge-
kommen sein würden. Nach der Sprengung ergriff der
energische Bahnmeister Fischer von Wallenstadt das
Kommando, denn ihm war die schwere Aufgabe gestellt,
mit einem Vorarbeiter und 23 Arbeitern die zirka 100
Kubikmeter messende Steinmasse bis Morgens in der Frühe
wegzuschaffen. Mittelst 3 Krahnen von den S. B. B.
wurde die Arbeit ausgeführt und so rasch beendet, daß
die ersten Züge um 5 Uhr Morgens die beiden Geleise
benützen konnten. Die Betriebsorgcme der S. B. B. sind
aber sehr vorsichtig zu Werke gegangen. Der Zug, wel-
cher am Morgen 5.16 Wessen verläßt, wurde am Abend
nach Ziegelbrücke disloziert und die Passagiere von Wessen
wurden am Morgen mittelst Auto zu ersterer Station
befördert. Zudem waren noch zwei weiters Züge in
Ziegelbrücke stationiert; wäre es also nicht möglich ge-
Wesen, das Material bis Morgens früh wegzuschaffen.

so hätte der Bahnbetrieb dennoch durch Umsteigen auf-
recht erhalten werden können. Die Arbeiten, wie auch
die Sprengung sind glücklich, ohne Unfall abgelaufen.

X.

iltkr die SWHmslMsrW in LenMrs
berichtet die Schulhausbaukommission: Die Schulhaus-
baukommission ergreift gerne die Gelegenheit, die Oeffent-
lichkeit über den Stand des Schulhausbaues kurz zu
orientieren, um so mehr als es erst auf Ende des Jahres
möglich ist, in einer besonderen Gemeindeversammlung
der Einwohnerschaft einen Bericht über die bis jetzt von
der Schulhausbaukommijsion geleisteten Arbeiten und An-
träge für ihr weiteres Vorgehen zuzustellen.

Für die Durchführung eines Wettbewerbes
zurErlangung vonPlänen und Kostenvoran-
schlagen für ein neues Bezirksschulgebäude
wurde seinerzeit ein Bauprogramm aufgestellt, das
neben den Bedürfnissen der um 50 Prozent erweiterten
Bezirksschule auch besondere Räume für die Handwerker-
schule und die Handelsschule des Kaufm. Vereins vorsah.
Ferner waren zwei Zeichnungssäle und eine große Aula,
die auch als Vereins- und Vortragslokal dienen sollte,
im Programm aufgenommen worden. Es war ein Ideal-
Programm, das ohne weiteres die Sanktion der kanto-
nalen Schulbehörden fand. Der im Mai 1924 durch-
geführte Wettbewerb ergab eine ganze Anzahl guter
und interessanter Lösungen der Bauaufgabe, die alle nur
den Fehler hatten, daß die Baukosten die Leistungsmög-
lichkeit ds« Gemeinde überstiegen. Die angegebenen Bau-
summen schwankten zwischen 900,000 und Fr 1,200,000.

Es hatte keinen Zweck, ein setner hohen Kosten wegen
unausführbares Projekt vor die Gemeinde zu bringen.
Die für den Wettbewerb aufgewendeten Mittel sind aber
keineswegs umsonst ausgegeben worden. Die Schulhaus-
baukommffsion beschloß nun unter Verwendung der in
den Wettdewerbsprojekten liegenden guten Ideen weiter
zu arbeiten. Vorerst wurde die Möglichkeit erwogen,
das alte Schulhaus so in Stand zu setzen,' mit neuen
Abortanlagen und Zentralheizung zu versehen, daß die
Bezirksschule für eine weitere Reihe von Jahren dort
belassen werden könnte.

Die Berechnungen ergaben, daß mit einem Aufwands
von fast Fr. 100,000 das Haus instand gestellt und zum
Teil neu möbliert werden könnte; die Hauptfehler, die

àspkZkM emfscî-t
s den

rstioneUen
lion u nient deton! icd.
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»tel p Keinen 3tmmer unb ber Mangel an genägeub
Steht unb Suft !ann nicht behoben werben. 3«bem mat
e§ nidjt möglich, bie nötigen Zäunte fût bie Sammlungen,
weitere llnterrichîêjimmer für bie £>anbwetferfchule, bie

£anbei§fcf)ule unb für ben |)au§wirtfchaftli(hen unb |ianb»
fertigfeitgunterricht p befdjaffen.

®ag alte ©din!.t)aui fann begijaîb für bie Bejirfg«
fdjule nidjt mehr in gtage fommen, bagegen fann eg für
bie Söebärfniffe ber ^anbwerferfdjule, ber Jg>anbetgf^ule,
ber ©tabtbibliothef, ber ftäbtifcf)en SBetfe ec. hergerichtet
werben. ®urclj bie weitere Qnanfprudjnahme beg alten
Schulhaufeg für obige 3®ecïe war eg möglich, bag Bau-
Programm ex^eblic^ p rebujiecen unb p oeteinfadjen.
®er Baufommiffion mürbe nun ein auf bie fer ©runb-
läge aufgebauteg ißrojeft oon f>rn. lrä)iteft SI. £>äclj
1er jur Betfügung gefteüt. ®ie p feiefem fßrofeit auf-
gefteßten Beregnungen jeigen, bap bie ©emetnbe mit
einem Slufwanbe oon §r. 500,000 bi§ 600,000 ein aßen
mobetnen 2lnfprücf)ett geregt werbenbeg Bejitfgfc|ulge=
bäube init. Umgebunggarbeiten erfießen fann, bag bei
normaler ©ntwicffung unferer ©labt auf einige Qah't«
jeljnte htaaug genügen foßte. ®a§ oorgelegte fßrofeft
|at bie Icommif'fion pr Ueberpugung gebraut, bap ber
©emetnbe beffer gebtent ift, wenn bie Baufrage in einem

3uge gelöft wirb, entgegen ber eine 3®ü lang erwogenen
Möglicf)felt, burch ein etappenmeifeg Bauen, eineg ber
aug bent SBeitbewerbe fiegreidj geroorgegangenert ißrojefte

p oerroirllid)en.
©obalb bie ©emeinbe pm Beriet unb ben Slnträgen

ber ©chulhaugbaufommiffion ©teßung genommen hat,
wirb fie, eoentueß burch bag Mittel einer neuen engeren
sßlanfonfurrenj ein befinitioeg fßro|e!t p erlangen
fuä)en, ba§ bann ber ©emeinbe pr 3luêfû|rung empfohlen
werben fann.

®ie ©<hulhau§baufrage ift eine fe|r bringenbe, fie
barf aber in feiner SBeife üfterfiörjt werben, menu bag

grope SBetf gelingen foß.

teeftet %WetipMtiptist „Knien"
fonfiruiert unb patentiert burch bie ©ontinentaf
Sicht' unb lpparatebau=@efeüfchaft ®öbenborf.
Inmenbung. ®ieneuen Sljetplenapparate „Union"

eignen fich für-bie autogene Meiaßbearbätung oörjüglidj;
fie jeidhnen ftch aud) burdf einfach« Äcnftruftion, fotoie
oößige ©efahrlojtgfeit im Betrieb «nb oerbinben gröpte
SBirtfdhaflicf)feit mit hödster Seiftung. @ie nehmen, banf
ihrer Bauart, ein Minimum an f$lah ein unb finb
äuperft anfprud)§log in ber Bebienung.

®te Apparate ftnb au§ fiarfen Blexen folibcfi ge*

baut, innen unb aupem mit prima Oîoftf^u^farbe ge=

ftridhen unb bieten jebe ©ernähr für etne lange Seben§»

bauet, tuf SBunfd) werben bie ©ntwicfler auch

oerjinft geliefert.
®ie Apparate werben in echt oerfcfsiebetien ©röpen

gebaut, alg trangportable ©erf fiait» unb SHontogeappa-
rate, fowie alg ortëfefte ©aganlagen. $eber tpparat ift
mit jwet Rarbibbebältern oerfeh«», Mc jeberjeit, alfo
audj währenb bem Betrieb ein Bachfüßen ohne jehen
Betriebgunterbruch aud) ohne jeben ©aloerluft, gefiasten..
©ine ftnntetdje ©tnridjtung bewirft, bap oorerft bag Äar»
bib nur in einem Behälter pr Ser g afung gelangt, roäh»
renb ba§ Ügrbib im jweiten, folange nicht mit bem

BBaffer in Sontaft fommt, bi§ bag erfie reftlog oergaft
ifi. ®er eine Äarbibbehälter fann aud} währenb bem
Betrieb beg anbetn auf einfach fte SBeife h^auggenom»
men, entfchlammt unb neu gefüßi werben,

®ie tpparate arbeiten oofiflänbig automatifd), ohne
febe ®r«cïfe|wanfung, unb groar bei hohem ©agbruef.

®ie tpparate werben normal für 250 mm ©asbruef
eingeri^tet, auf SBunfch werben fie jebotfj big für 1000 mm
®rucf gebaut.

®ie trbeitgweife be§ tpparateg noßjieht [ich nadj
elementaren, phpfifalifdjen ©efe^en unb »erbürgt beghaib

unbebingte Beîriebgfi^erheit. ®er Bergafunggprojep be=

ruht auf bem beftöemäh^teR überfchwemmmtggfpftem uttb
wirb in einfach fier SSSsife burch §eben unb ©enfen ber

©agglocfe, bem Berbrauäj entfpre^enb, geregelt. •

©chwimmer, Bentile, Letten» ober Seilpge finb oolb

Panbig oermteben, ebenfo®id)tungen; eg finb rmr 3Baffer=
oerfchlüffe oorhanben, bie jealidje Störungen, ©agoerlufte
unb ®rudfi^roanfungen nermeiben. ©ntwtcller unb ©afo»
meter finb ooßfiänbig getrennt, bag S®äffer ip nicht mit»

eittanber in Berblnbung.
®ie „Union"--tpparate finb in jeber SBeife gegen

Sufteintritt in bie ©aSräume geftdhert. ®ie ©ntpehung
eineg pm ©^weipen unb S^neiben untauglichen ®a§=

Suftgemifcheg unb eine hieUmtcfj bebingte ©jploftongge»
fapr ift alfo aulgef^loffen.

SBirtf^aftliée Borteile. 3*^ Bergafung fl<»

langt auSfcfiliepöch ©robftüdfarbib, bag fts| im $rei^

billiget fteßt wie feinförnigeg, unb pbem gttCa 10 V«

gröpere ©agausbeute gemührleifiet.
©obantt bebingt untere neue Ronftruftion bie ©tjem

gung eine! gut gefühlten, befi gereinigten ©afeg, ©ig®"'

fd^aften, bie pr ©rreieljung einer ©dhweipnaht oon
ffefiigfeit unb ©epnung oon unbebingtem 9Bert ftnb.

®ie tpparate bieten bei minimem 3eitaufwanb eine

äupetfi bequeme ©nifdjlammung unb Beufüßung.
SBaffer mup webet im ©afometer noch Int ©ntroieß«

jernalg entleert werben, eg fommt mit bem ©djta"""
gar ntcfjt in Berührung unb bleibt belhalb ftetg fauber.

®abutc| wirb bie ?,eîtraubenbe ©ntleeritng unb
füßung oermteben. Befonberg in ©täbten cerurfadpt bie

gortf'^affung bei S^lammeg meifteng grope iuëlôge"
unb 3®ltoetînft

Bei ben Apparaten „Union" wirb bet* ftarbibf^low®
jwangläupg bei jeber Siatfüflung mit bem SarbibM"''
ter h®ruui"»«P8®u» bie ©ntfchlammung unb ffteufötW
nimmt war 1—2 Minuten in Slnfpruth-
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viel zu kleinen Zimmer und der Mangel an genügend
Licht und Luft kann nicht behoben werden. Zudem war
es nicht möglich, die nötigen Räume für die Sammlungen,
weitere Unterrichtszimmer für die Handwerkerschule, die

Handelsschule und für den Hauswirtschaftlichen und Hand-
fertigkeitsunterricht zu beschaffen.

Das alte Schulhaus kann deshalb für die Bezirks-
schule nicht mehr in Frage kommen, dagegen kann es für
die Bedürfnisse der Handwerkerschule, der Handelsschule,
der Stadtbibliothek, der städtischen Werke?c. hergerichtet
werden. Durch die weitere Inanspruchnahme des alten
Schulhauses für obige Zwecke war es möglich, das Baw
Programm erheblich zu reduzieren und zu vereinfachen.
Der Baukommission wurde nun ein auf dieser Grund'
läge aufgebautes Projekt von Hrn. Architekt R. Häch-
ler zur Verfügung gestellt. Die zu diesem Projekt auf-
gestellten Berechnungen zeigen, daß die Gemeinde mit
einem Aufwands von Fr. 500,000 bis 600,000 ein allen
modernen Ansprüchen gerecht werdendes BezirksschulgZ-
bände inkl. Umgebungsarbeiten erstellen kann, das bei
normaler Entwicklung unserer Stadt auf einige Jahr-
zehnte hinaus genügen sollte. Das vorgelegte Projekt
hat die Kommisston zur Ueberzeugung gebracht, daß der
Gemeinde besser gedient ist, wenn die Baufrage in einem

Zuge gelöst wird, entgegen der eine Zeit lang erwogenen
Möglichkeit, durch ein etappenweises Bauen, eines der
aus dem Wettbewerbe siegreich heroorgegangenen Projekts
zu verwirklichen.

Sobald die Gemeinde zum Bericht und den Anträgen
der Schulhausbaukommisston Stellung genommen hat,
wird sie, eventuell durch das Mittel einer neuen engeren
Plankonkurrenz à definitives Projekt zu erlangen
suchen, das dann der Gemeinde zur Ausführung empfohlen
werden kann.

Die Schulhausbaufrage ist eine sehr dringende, sie

darf aber in keiner Weise überstürzt werden, wenn das

große Werk gelingen soll.

Neuester AMle««»« „lluiiu"
konstruiert und patentiert durch die Continental
Licht- und Apparatebau-Gesellschaft Dübendorf.
Anwendung. Die neuen Azetylenapparats „Union"

eignen sich für die autogene Metallbearbeitung vorzüglich;
sie zeichnen sich auch durch einfache Konstruktion, sowie
völlige Gefahrlosigkeit im Betrieb und verbinden größte
Wirtschaflichkeit mit höchster Leistung. Sie nehmen, dank

ihrer Bauart, ein Minimum an Platz ein und sind
äußerst anspruchslos in der Bedienung.

Die Apparate sind aus starken Blechen solidcst ge-
baut, innen und außen mit prima Rostschutzfarbe ge-
strichen und bieten jede Gewähr für eine lange Lebens-
dauer. Auf Wunsch werden die Entwickler auch feuer-
verzinkt geliefert.

Die Apparate werden in acht verschiedenen Größen
gebaut, als transportable Werkstatt- und Montageappa-
rate, sowie als ortsfeste Gasanlagen. Jeder Apparat ist
mit zwei Karbidbehältern versehen, die jederzeit, also
auch während dem Betrieb ein Nachfüllen ohne jeden
Betriebsunterbruch auch ohne jeden Gasverlust, gestatten.
Eine sinnreiche Einrichtung bewirkt, daß vorerst das Kar-
bid nur in einem Behälter zur Vergasung gelangt, wäh-
rend das Karbid im zweiten, solange nicht mit dem

Wasser in Kontakt kommt, bis das erste restlos vergast
ist. Der eine Karbidbehälter kann auch während dem
Betrieb des andern aus einfachste Weise herausgenom-
men, entschlammt und neu gefüllt werden.

Die Apparate arbeiten vollständig automatisch, ohne
jede Druckschwankung, und zwar bei hohem Gasdruck.

Die Apparate werden normal für 250 mm Gasdruck
eingerichtet, aus Wunsch werden sie jedoch bis für 1000 ww
Druck gebaut.

Die Arbeitsweise des Apparates vollzieht sich nach

elementaren, physikalischen Gesetzen und verbürgt deshalb
unbedingte Betriebssicherheit. Der Vergasungsprozeß be-

ruht auf dem bestbewährtm Überschwemmungssystem und
wird in einfachster Weise durch Heben und Senken der

Gasglocke, dem Verbrauch entsprechend, geregelt. -

Schwimmer, Ventile, Ketten- oder Seilzüge sind voll-
ständig vermieden, ebenso Dichtungen; es sind nur Wasser-
Verschlüsse vorhanden, die jegliche Störungen, Gasverluste
und Druch'chwaàngen vermeiden. Entwickler und Gaso-
meter sind vollständig getrennt, das Wasser ist nicht mit-
einander in Verbindung.

Die „Union"-Apparate sind in jeder Weise gegen

Lusteintritt in die Gasräume gesichert. Die Entstehung
eines zum Schweißen und Schneiden untauglichen Gas-
Luftgemisches und eine hierdurch bedingte Explosionsge-
fahr ist also ausgeschlossen.

Wirtschaftliche Vorteile. Zur Vergasung ge-

langt ausschließlich Grobstückkarbid, das sich im Preis

billiger stellt wie feinkörniges, und zudem zirka 10°/«

größere Gasausbeute gewährleistet.
Sodann bedingt unsere neue Konstruktion die Erzen-

gung eines gut gekühlten, best gereinigten Gases, Eigen-

schaften, die zur Erreichung einer Schweißnaht von hoher

Festigkeit und Dehnung von unbedingtem Wert sind.

Die Apparate bieten bei minimem Zeitaufwand eine

äußerst bequeme Entschlammung und Neufüllung. Das

Wasser muß weder im Gasometer noch im Entwickler

jemals entleert werden, es kommt mit dem Schlamm

gar nicht in Berührung und bleibt deshalb stets sauber.

Dadurch wird die zeitraubende Entleerung und Neu-

füllung vermieden. Besonders in Städten verursacht die

Fortschaffung des Schlammes meistens große Auslagen

und Zeitverlust.
Bei den Apparaten „Union" wird der Karbidschlav^

zwangläufig bei jeder Neufüllung mit dem Karbidbehal-

ter herausgezogen, die Entschlammung und Neufüllunß

nimmt nur 1—2 Minuten Zeit in Anspruch.
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